
Begründung:
In  der A ussprache am  16. Ja n u a r 1958 w urden Ihnen 
die einzelnen Gründe dargelegt, die eine w eitere Be­
schäftigung beim R a t der Gemeinde n icht länger ge­
sta tten .
Sie w erden m it sofortiger W irkung von Ihren  bisheri­
gen T ätigkeiten  (einschl. stellv. S tandesbeam ter) be­
urlaubt. Der R a t der Gemeinde stim m te dieser Kündi­
gung in  seiner Sitzung vom 16. 1. 1958 zu.
Die Zustim m ung der O rtsgew erkschaftsleitung wird 
nachgeholt.

gez. B ernhardt
1. Gem einderat

*

Leitende Angestellte der Deutschen Reichsbahn wurden 
fristlos entlassen, weil sie angeblich einen Dienstbefehl 
zur Einführung des einheitlichen Arbeitsbeginns nicht 
energisch genug durchsetzten.
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Streng vertrauliche Dienstsache

A n die
V orstände der Rbä und die D vst 
aller D ienststellen

B etr.: Dienstbefehl zu r E inführung des einheitlichen 
A rbeitsbeginns im sta tionären  operativen Be­
triebsdienst

Im  In teresse der Ordnung des E isenbahnverkehrs ist es 
notwendig, im  sta tionären  op. Betriebsdienst einheit­
liche Zeiten des A rbeitsbeginns festzulegen. Dieser ein­
heitliche A rbeitszeitbeginn ist m it W irkung vom
1. 4. 55 in K ra ft getreten.

E s g ib t jedoch Fälle, daß leitende Funktionäre sogar in 
den Rbd’en ihre Dienstpflicht dadurch gröblichst 
verletzen, daß sie verantw ortungslos die Durch­
setzung der A nordnung dem Selbstlauf überließen 
und nicht die ihnen un terstellten  B eschäftigten von der 
politischen N otw endigkeit überzeugten und die den 
neuen A rbeitszeitbeginn nicht rechtzeitig  bekannt- 
gaben. Ich sah  mich veran laß t, wegen N ichtdurchfüh­
rung  m einer A nordnung folgende B eschäftigte m it 
fristlo ser E ntlassung  zu bestrafen:
Leiter der Verw. der Rbd Berlin Hoffmann
D vst Riedem ann aus dem Bezirk der Rbd Greifswald
F dl Schmidt aus dem Bezirk der Rbd E rfu rt.

I c h  b e f e h le :

D ieser Befehl is t allen D vst sofort zur K enntnis zu 
geben.

gez. K r a m e r  
Min. fü r  Verkehrswesen

*

Universitätslehrer und Assistenten wurden entlassen, 
weil sie wissenschaftliche Meinungen vertraten, die der 
SED nicht paßten. So wurde ein A ssistent an der Uni­
versitä t Leipzig fristlos entlassen, weil er wissen­
schaftliche A rtikel in westdeutschen Zeitschriften ver­
öffentlichte, die angeblich den Tendenzen der kommu­
nistischen Politik widersprechen.
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K arl-M arx-U niversität
P ro rek to r fü r  den w issenschaftlichen Nachwuchs

Leipzig C 1, R itte rs tra ß e  16 
am  28.2.1958 AZ: Prof. G ./Str.

H errn  
Dr. N .N .
L e i p z i g  W 35
............................. E in s c h r e ib e n

B etr.: Kündigung

Sie haben w ährend Ih re r  T ätigkeit an  der K arl-M arx- 
U niversität fo rtgese tz t gegen § 9 a) und bei Ih re r E in­
stellung gegen § 9 c) der K ündigungsverordnung ver­
stoßen.
Aus diesen Gründen w ird h ierm it in Ü bereinstim m ung 
m it § 9 der K ündigungsverordnung und m it der F o r­
derung der Öffentlichkeit das m it Ihnen bestehende 
A rbeitsverhältnis fristgem äß gekündigt.

Begründung:

1. In  Ihrem  A rtikel „Dia de la  R aza“, veröffentlicht in 
„Forschungen und F o rtsch ritte“, H. 10/54, haben 
Sie A uffassungen vertreten , die eine offene Recht­
fertigung  des Kolonialismus erkennen lassen und die 
ihrem  W esen nach als im perialistische Apologie be­
zeichnet werden müssen. Ebenso en thält der oben 
genannte A rtikel Thesen, die eine antihum anistische 
und rassenhetzerische H altung  zum  A usdruck 
bringen.

A uf die sachliche K ritik  des H errn  G. Handel 
„W issenschaftliche Zeitschrift der KMU“, gesell- 
schafts- und sprachwissenschaftliche Reihe, 4. Jg., 
1954 H. 3/4, Seite 385 ff., haben Sie unkorrek t rea ­
g iert und in Ih re r E rk lärung  in der gleichen Schrif­
tenreihe, H. 5, Seite 539, eine Diskussion über ihre 
sachlich n icht zutreffenden Auffassungen abge­
lehnt.

Auch die öffentliche V erurteilung Ih re r  A uffassun­
gen durch alle M itarbeiter des A nglistischen In sti­
tu ts  (o.a. Schriftenreihe, H. 3/4, Seite 385) konnte 
Sie n icht dazu bewegen, Ih re Theorien zu revi­
dieren.

W eiterhin haben Sie, obwohl Sie A ngehöriger der 
KMU sind, in der in München erscheinenden „H isto­
rischen Z eitschrift“ im  Anzeigen- und N achrichten­
teil von 1953 bis je tz t laufend über 20 Besprechun­
gen publiziert, in denen Sie u. a. den Exponenten 
barbarischer Kolonialpolitik, H. v. Schnee, in  sol­
chem M aße lobend erw ähnten, daß dadurch Ih re  zu­
stim m ende H altung zu r im perialistischen Kolonial­
politik Deutschlands auch heute noch deutlich er­
kennbar ist.

D as geringe w issenschaftliche N iveau Ih re r Ver­
öffentlichungen w ird auch dadurch deutlich sicht­
bar, daß Sie das Kolonial-Lexikon von H. v. Schnee, 
1920 erschienen, als w ichtige und entscheidende 
Quelle fü r  w issenschaftliche U ntersuchungen an ­
geben.

2. Im  Zusam m enhang m it den un ter 1. angeführten  
Tatsachen w urde uns je tz t bekannt, daß Sie vor 
1945 zu den ak tivsten  V erfechtern faschistischer 
Kolonialpolitik und Kolonialam bitionen gehört haben. 
Sie w aren u. a. G auredner des Reichskolonialbundes 
(vergleiche „Der Deutsche im  A usland“, Berlin, 
Jun i 1937) und dam it ein bedeutender P ropagandist 
des Faschism us.
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